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Die nachste Epoche

»SeitMs großenEpoche, daß«die Kreuzzeitungeinige
Tage hintereinandertonfiszirt wurde, dann freiwillig nicht
erschienen ist, und endlich wieder austrat mit dem sonder-
baren unt-wunderlichen"Geständniß,ssdaß sie fortan wieder

.

erscheinenwerde, aber-über den Streitpiunktschweigen,,wolle,
weil—sie erreicht habe was sie gewollt, —- seit jenen Tagen
ist die Kreuzzeitungwirklichwieder erschienen;’aber sie hat
durchihr halbes Sprechen und Schweigenden Beweis ge-
liefert, daßin ihremReiche großeVeränderungenherrschen.

Wir haben sofort bei ihrem Wiedererscheinenden
richtigenPunkt getroffen. »Sie hat zu früh den entschei-
denden Streich führen wollen«· s«Sie,welche bis dahin die
Regierung stützte glaubte die Zeit schon reif genug, um sie
zu- stütze-dder bis

.

machen. Aber sie
«

hat in ihrem Eifer die Stärke des
"- GegnersunterschätztUND muß sich ietzt Wie-ein geschlagenkr

Feldherr mit der Rolle des Ventralenbegnügen, um die

Zeit-abzuwarten,wo man die« Scharte wieder auswetzen
kann. —-

—

-«
-

«« «

.

-

»So manches ist seitdemgeschehen,«dasKreuzzei-
tust-Ema jenem bescheidenenStillschweigenaufgenommenIM,

vtypische-gzman sonst nicht an ihr gewohnt ist. Man
merk

’

·

, » ·

·
«

aittehaß die hohe Saite gesprungen und die andern
k. -

«-

jetztzlzörekksusßrstzssmisind-
«

snder,Zp--i— «
. .-

gekommen als wirmselegenheitsind Wir Ihm mchtt
Ungestümbescheide;-a;eenzintidie Kreuzzeituixehsåzüreaw«

kratie at ihre liebes-m USE angelegt——»
« l :

ZiieKikeuzkeitunghat«EITHER-Ider Kreuzzetiungoffenbart,
adowitz st in den aktiven St .

wichtigsten-Punkt-.an die SpitzeZWEITERUUMDTWETTIUZTIanstaltenPreußensgetreten, und die Der scMr

lds am
ehestendavon unterrichtet war,- hat am

eUzzestUUs IS

ein Wort

gerlorem—ä h

·

Sie at gegenw rtig tre« Verlegen. «
. -.

Maske politischerFerien noch·glücklichgenugegersxgtterLäg
wirklicheRedakteur Wagner ist aufReisengegangekund

.

»

VerlinsFreitag, denZ. September.

herige Augendiener wollte sich zum Herrn-

aber sie hütetsich, ihr Lied

jeden Seufzer unterde k- —,

Wenigsten-darüber

Inland-« 25 Ist-; der Ausland-s 28 ng. s Pf, —- Jnferate vie gespaltene Petitzeiie 2 Sar.

hat einen Stellvertreter zurückgelassen,der mit wenig Geist
und— viel Behagen sich um seine nichtssagende Stellung
dreht. Aber dieFerien können nicht ewig dauern, sie ge-
hen jetzt schonzu Ende; denn die Provinzialstände sind.
vor der Thür und .die Kammern sollen nun auch bald-
neu gewählt werden, ja, die erste Kammer in neuen Wahl-
abtheilungen, auf welche die Kreuzzeitunggar großeHoff-
nungen gesetzthat.

Wird die Kreuzzeitungihren Kampf wieder aufnehmen
und wie wird sie ihn ausnehmen? Das ist die Frage,sdie"
wir uns hier beantworten wollen.

Es ist nicht leicht, sich dieseFrage zu beantworten;
aber es ist doch nichtgleichgültig,« ob man sie beantwortet

»

oder nichts
Es ist nicht leicht, sie zu beantworten, denn grade,

—

wenn die Antwort recht treffend ausfällt, könnte sie die
Veranlassung werden, daß die Kreuzzeitungihre Taktik zu
ändern versucht. —-Es ist aber doch nicht gleichgültig,
ob man sie beantwortet oder nicht, denn wir wollen in

«·

dieser Antwort den Punkt aufweisen, wohin«man mit

falschenPrinzipien konsequentgelangen muß, selbst wenn
"

«

man-diesen Punkt ewig als das Uebel aller Uebel aufge-
stellt hat. «

,

»

Und dieser Punkt, an den sich die Kreuzzeitung Ietzt -

als letztenRettungsanker anklammern wird, er ist die par-
v lamentarische Oppositioni -

«

Schon vor einem Jahre ist ein Theil der Sarde, die

Bethmann-Hollweg’schePartei, Von der Kreuzzeitunaabge-
fallen. Scheinbar im heftigsten Kampf mit den Prinzi-
pien der Kreuzzeitung,aber«im Grunde genommen doch
UUV im Kampf gegen die Mittel der KreuzzeitungDie
Kreuzzeitungwollte die konstitutionellenZustande untergra-
ben durch Wiederbelebungder Provinzialstände,der stän-
dischen Rechte; sie wollte so den Staatszustandins Wider-

spruch mit sich selber bringen, indemsie zwei entgegenge-
setzteFaktoren desStaates neben einander hinstellte,szum.v
durch die Stände die Kammem zu untergraben. Die
VethmaanollwegschePakteiwar entschieden gegen diesen
Schleichweg Sie verschmahtedas Mittel, und gerieth so —

mit der Kreuzzeitung,selbst mit der Regierung in den bit-



tersten Konflikt- — Die Bethmann-Hollweg’schePartei ist
also nth durch Prinzipien, sondern durch Mittel in die

Oppvsttlvn getrieben worden«v Aber einmal da hinein ge-

rathen- mußte sie konsequent weiter gehen und trotz aller

Verwahrung und ihres eignen Redens gegen die »parla-
mentarischeOpposition« und gegen eine »parlamentarische
Regierung-«ist sie tief in diese Tendenzen hinein gerathen
und kann nicht mehr heraus. Sie will jetzt eine parlamen-
tarischeRegierung und muß sie wollen, trotzdemsie sick)’s
selber und vor aller Welt leugnet. «

«

Wie es diesem ersten Theil der Garde der KreuzzettUUs
erging, so wird es dein Rest der Garde jetzt ergehen«·Die

-.Kreuzzeitung aus der Selbstständigkeitder Presse hinaus-
gedrängt, wird in die parlamentarische Opposition ubergfs
hen, und wird« in deren Konsequenz hinein gerathen- M

dass-Prinzip der parlamentarischen RegtexUUgs» ,

Noch vor einem Jahr hielt sie dies fur»U1»1-m0·t·311chi
Damals glaubte sie noch an. dientaft der Provinzmlstande,
oder hoffte auf diese. Sie glaubte und hoffte, daß die

Stände die Hauptrolle im Staate übernehmenund mit ih-
rer Energie das Kainmerwesen in den Hintergrund drän-
gen;würden.» Aber die Erfahrung hat sie schon im vorigen
Jahr halb enttäufcht,und ein-e Frucht dieser Enttäuschung
war es, daß die Kreuzzeitungplötzlichverfassungstreuwurde

und sogar gegendie Literaten der Biireankratie die Auto-
rität der Kammern aufrecht erhalten mußte.

Jetzt, wo die nächsteZufammenkunft der Stände noch
sprechendere Beweise dafür geben wird, ob irgend eine

Bedeutung ihnen noch zuziisprechensein möchte, jetzt, wo

die Kreuzzeitungspartei gemerkt, daß weder Jntrigiie noch
eine energische Presse die sogenannte »kleine und mächtige
Partei

« weiter gebracht hat als zum Handlangerdienst der

Büreaukratie, jetzt wird der Kern der Kreuzzeitungspartei
ebenso wie er verfassungstreugeworden, nachdem die Ver-
fassung der stete Gegenstand des Spottes und des Angriffs
gewesen, zur parlainentarischenOpposition sich empokfcktwkp-
gen und dann auch in die Konsequenz l)ineingerathen-m
das Prinzip der parlanientarischen Regierung.

«

Wir prophezeihen daher eine an sichnicht uninteressante
Epoche für die nächsteZukunft und thun dies auf die Ge-

fahr hin, daß es Vielen jetzt unglaublich scheinen, ja selbst
von den Handlangern der Kreuzzeitungspartei wie eine

sühnteFabel aufgenommen werden mag ; aber wir schließen
zugleichmit der freudigen Versicherung, daß wir wohl die-

ser nächstenEpoche mit Interesse zuschauen werden; aber

uns dabei in dem Bewußtsein stolz fühlen, daß die Volks-

partei in Nichts Theil haben wird an dem, was diese
Epoche bringt, und ebenso fern wie sie aller Jntrigite bis-

her gestanden, ebenso fern stehen wir der nächstenEpoche
der parlamentarischen Opposition! «-

Berlim den s. September.-
-

— Jin gestrigenBlatte«besprachenwiridieAbsicht des Bun-

destags, gegen die BesetzungHolsteins mit dänischenTruvpen zu
protestiren. Wir setztendabei natürlich voraus« daß der Bundes-

tag, von der Rechtswidrigkeit des dänischenVerfahrens überzeugt,
wirklicheine solcheAbsichthege. Heute belehrt uns eine offiziöse
Nytiz in dem östreichischenBlatte »die Presse« eines Andern-

ZikroPressWschreibt: »Wir werden ersucht, die aus norddeutschen

dkzktkemsuch in Wiener übergegangeneNachricht,als widersprechs
ha-;Vttlegitnsz3dtt deutschenTrupp-u aus Hoisteia nach«Kvpsnj

Sen Wicht en den betreffendenBestimmungender Bundesmkliiar«
-

X

»

merken konnte.

sfranzösispgtivortem

"

Verfassung,und es- sei demiilscheine Berathung und BesUiWßMHM
der Bundesversammlungit; dieserAngelegeiiheitzuerwarte-Hals
eine durchaus irrigezu bezeichnen, da solcheBesiiuimungen
eben gar nicht vorhanden set-II, es daher keiner-Deutschen
Macht ins den Sinn kommen könne, denwknig Von·

Dänemark inzder freienDickpoisitictiAltes-Feine ge-
summte Armee zu hjn«dern«« -, VI ksi ji «-

—«—§Obschon in unserer GegendHI-IttztkszkdiezGeleranoch
keinen Grund zur Besorgnißdarbieten kCUMhat dennoch MEPHI-
"»l»itar-Behördeaus Vorsorge die AUOMUMSgetroffen,daß inder
Nähe der manövrireiidsen Truppen VM Fildlaziwtheerrichtet-wer-
den. Außerdemist tm Miritatarzten zur strengenPflicht gemacht
worden, die etwaigen gegen die Cholera a«UzUWet»idendenArzneimit-
tel stets zur Hand zu haben, und für den fofoktlgm Transport der

Erkrankten in das zunächstliegende LazareihSorge zu tragen.
Jedem Bataillon sind diesmal zwei Aerzte aktachiris

» »

T Der Direktor der italienischen Oper der Friedrich-
Wiiheimstadt, Botti« ist biet bit-its eingetroffen-·

«

f Herr Cerf wird dieehemaligen Beamten, Musiker te. des

notiigstadtischm Theaters, soweit sie noch disponibslsind, bei sei-
nem Unternehmen verwenden. Der KonzertmetsterUVYLMMsoll

von Hen. Cerf bereits engagirt sein.
"

«

—- Heute Vormittag fand auffxvdemTempellzvftkFelde ein

Ererziren der gesammtenhier anwesendenJnfanterie und Kavalie-
rie des Garde-Korps statt. s -

—

.

f Mit Bezug auf den skützlichgeschehenenUebetttittder

christtathotischen Gemeinde in Bromberg zur evangelischen
"

Kirche, ist es um sit-erfreulichenvon der hiesigen christkaiholischm
Gemeinde Folgendes berichten zu können: Der Gottesdienstam

vergangenen Sonntag war eine Feier. würdevollzerhaben und

rührend. Nach einer stebzehnwöchentlichenKrankheit war der Pre-
diger Erdmann so weit genesen, daß er demselben von jetzt alt

vorstehen und wieder predigen konnte. Die Zuhöterhatten-.zstch
recht zahlreich,trotz des sehr heißenTages, sowohl von Seiten der
Gemeindemitglieder, als von Seiten der Gönner und Freunde der

Gemeinde eingefunden-I Der Altar pran te im schönstenBlumen-
schmuck. Ein Mitglied des Vorstandes sattebereitwillig-den W-
diger dadurch unterstützt,daß es die entsprechendeLiturgievor-kug—
Das Evangelium, Johannes 10, V. 12—16, lieferteden Mk zur
Predigt, welche der Prediger, wie vor seiner Krankheit-ev-er in
der Art hielt, daßGeist und Herz der Zuhörererhoben Mk stilihrt
wurden; die Auslegung des Evangeliums verbreitet·HmBei-li-
gung unter den Zuhörern,wovon deren andächtigggn

e
»undhei-

ter strahlendeBlicke die schönstenZeugmwak c,i««--..e,-eeinvon der

langen-Krankheitnoch schwachenManne entxtizispå
«n

InSAUF
der. Predigt mancher großeSchweißtropswztgmchdmetånrider«de
Wahrheit, Freiheit und LiebeXVFtVHnresihtmeZusamt

der

heilen Schweißperieadie sichum« seine-»Hminnige-W
V heiter

Schmuck, daß, wer dies sah, sei-»verschöntedu Uhiruvabe-

Auch ein MäkmygiidewM Welchendie PGL-
sang dieseunvergeßlichenMorstIsWahrheitUnddi

) Uns

des Ewigen im Geisteiiätdwgim«"
e zenefuns

MM

Bhägni.enåxlunxjsivon den frnherenschleswigcholsteinisckftnt
» - - OfsiziekmxAustva aus s Brastlienx nachspater brastliauischenMk. Er ist in di

«

-
«

Deutschland zuriickttek MUTÆM in Hambiirs

angelkkgijzader ,»
NO O-«Z-« Ist die Auslieferung des Hintern-i-

kekkokz Hahn an·
die preußischenBehördennoch nicht gewiß.»Die

se Regierung HEXEAnstand genommen, ihn ohne Wetiettss
zu übera . . Es Istdeshalb ein«Prozeß eingeleitetworden,

dzssm GiedigUUg,Meinigen Wochenzu erwarten i .J
si- Der » geliebte Bundeser er« Kuhr, we eher sichttach

Beet-lau begeben hatte, um für den Treubund Propaganda "-"zu
Macheniist dort glänzendabgefallen. Hin K. hatte in Preslau den
dortigen Landwehrvereinfür die Zwecke des Vereins gewinnen wol-

« len- wurde jedochentschiedenzurückgewiese11«Ueber bit bei-Wende
Sitzungsagt die »N»O«., Eine schöneGegendseist-Um
Hirichz der Berliner Bundesbruder wird Zeit sezneslsxehensdaran
Wissens Jiii König von Ungarn waren die Herren unter sich:die -



a-

:,. Verswblcnkcpsquf e,

nggzrrtkkeeuzweksCU den LETTER-VIII-dle Geißelzur Schtrafefür
vix-Sündende WollenJahres - ka »konsiszirtes«Gesicht im

azen Saale, mitunter lautes Rudeuge und etliche Humpm
VeeelauerWeißbiers -— iv schaberkchnach Spieß und Cramer

-w"ar die erste Treubuudssitzung Im König von Ungarn zwischen
Bundesbruder Podjorskh und- Bundesbruder Kahn Und sie
schwurensichTreue und Liebe zU NPBUnd Frommen und ließen
Niemanden hinein ·, so lange sich-die BundesbrüderPodjorsky
und Kuhr-, jener aus BMW Und dieser aus Berlin, inniglich
umfaßthielten und ihr Lebenzu vpfern versprachen,«wenu’s Nie-
mand forderte«Jetzt spielendieVrtslfmtrLeierkastendie Melodie-

.

·

»FordsxaNiemand Ihr-S Icksalzu hören»
«

Dem das Leben noch WVUMVollwinkt.«
—-" Polizeiberichtvorn -2.

»Es-stemperDer bei dem Bau des

neuen Schulhaitses in Moabtt eschaftlgte«iMaurerlehrlingSch.
stürzteam Zlsten :v. III-»Vondem Paugerüstedes 2ten Stockes

DER-ftpund erlittydndtärchetnEtstarkePsUsttluchungbeider Handge-
lenke, so wie- einigzkiZwar FtuchbEhebkchtVerletzungenam Kopfe.
Sch. wurde nachd-r CHM et »erR- —s—- »Die anvereheuchteK.

hat am 3017211-V««.Mw’ohne ZuznhunsUMV Hebamme oder ali-

dmk Personen-treue5»MVUMFAlle weiblicheLeibesfruchtgeboren,
und diese auf dem fVUhMtl «Llruienktr·chhofeunter seinem Baum

heimlichsvskgrsbeF«’.-s«·Am 3»IstMv« Mtspxntzündetesich in dem

Keller des Nks 20 M der VTUdestMße:.belugenen Hauses ein klei-

nern-mateva Fleisch-Machwahrschaimichgbadukch,daß beim

ijw mtea Ltchtes die Schnuppe in diesexilaichtibrennende Masse
Hauen ist· Das so ebtstandeneFeuer wurde sofort ohne-Leinwan-
puug von Sptlbm geloscht.—- Vier junge Leute, welche am slstm
v, Mis· Nachmittags eine Spazierfahrt auf der Unterspred unter-

nommen»hatten, schlugen bei ihrer Rückfahrtkin der Nähe von

Altinoabit mit dem Kahne-um, wurden jedoch,1 da sie nur wenige
Schritte vom«Ufer entfernt.waren,. mit Leichtigkeit gerettet, und

ssehten dann ihren Weg zu Fuße weiter fort. ———, Der 81 Jahre
alte Rentier H. glitt am Zlsten vs. Mis. beim Nachhausegehenauf
den durch den Regen glatt gewordenenGranitplatten auf der Kö-
nigsbrückeaus, und erlitt dadurch eine bedeutende Quetschungder

rechtenHüfte. Auf seinen Wunschist derselbenach dem Kranken-

hauseBethanien geschafftworden. — Bei dein amslsten v. Mis»

Nachmittags zwischen3 und 5 Uhr stattgehabten Gewitter schlug
der-Blitz in Lden Schornstein des Hauses VengrtkilnigsstraßeNr. 81.,
und am Alexanderplatz durch das BerdeickseinesEKtnmserfuhrwerkes,

- ohne jedoch zu zünden.Ebenso fuhr ein Blitzstrahl an den Blitz-
ableiter der -Nikolaikirche,lind ein anderer an dem Thurme der

Marienkircheheruntens In I«—Charl»ottenburghanxderBlitz auch an
zwei-verschiedenenStellen, ohneJedoch-zu"»süod.exn,eingeschlagen-
Der erste Schlag traf eine am Endeder,Schloßstraßestehendealte

. Weide, welcheer zersplitterte.Ein zweiterdas-daselbst am Salz-
UM helegem Hsche Haus, Der Blitz ist durch den Giebel hin-

durch in die obere demselbenzunächstbelegene Stube gedrungen,
htdie Fauste-Uzsrschmetterhdie an denselbenbefindlichenGar-

dtoqz « Starke gerissen und alle im Zimmer befindlichen Gegen-
stäw um d

"

mitliche Räume d
« n ert. Au erdem siU san

of

W

Mgsmngsxcäkmthzpbeskgädigtworden. »in der parterre be-

dreingFkckikUkstubebefanden sich außerandefo gerspkapsEtsch
an ihrem Fieka welcheletztere ebenfallskleine Läschadthzggklk
stelle an VIII-Und ihren Kleidern erlitten-—-« fäoVI au-

Zttten v. —Mzz-YarkkttenburgerBrücke,·Stank-n Ni.
· i»istvam

Schlage getranzPUhsS«Uhr,die Leiche des wahrschemIch
. Hm

SchlossergeselleK·nspAtbeits-naniisB. gefunden worden.
——- er

Genuß donschwifelsgchwM 22sten v. Mis..seinem LeandUkch
dessennach der Chakmkssenet Ende machen-.wollteunizva ge

daselbstverstarb-n Weise-etword-a war, se am 2bstea r. M.

-31sten v. Mts.,; Abends gz KIND-LR» 24Jahr alt, sprangam

Engelsbecken,umspsichzu ersäufsijwsukgrRopmcker BrUckHMFas
K» ohne ,ihre,Absicht;-erretichtzszsz Tät-Ich

von demSchutzen

und ihren Eltern wieder zugkfghpk Die WasserOgezogen
diesesSelbstmordrssind nichtsbekannt gewordesübem
v. Merk, Nachts Si Uhr- brach auf den«GrundstückeM Wachs-

d

tuchfabrikantenS» Köpuickerstr.Nr. .1«3-7-,in der rechts an dem

Vorderhause belegenen LackfabritFeuer aus, wodurch der Dach-
stuhl des einstöckigrnFabrikgebäudesund der- des zweiftöckigen
Wohngebäudeszerstört wurden. Auch sbrannten die Druckstube,
in der sich leicht brennbare Gegenständebefanden,und der Pferde-
stall gänzlichaus-. Die Entstehungsart hat sich bis jetzt nicht-er-
mitteln lassen. ———-« An demselbenTage trank der Maurerbursche
St. aus einer Bierflasche, welchemit Salzsaure angefülltwar,
glaubend, daß dieselbe Bier enthalte.-Um das auf diese Weise

genosseneGift unwirksam zu machen,Wurde dem St-. sofort Milch
zum Trinken gereicht,und derselbe, nachdemer bedeutendes Erbse-

chen gehabt hatte, zur Charitee befördert.·
»

« ·

(

-

. Stettin. An der hiesigenBörse liegt eine Mittheilungder
Regierung aus, nach welcher bei Veranlassungeines Spezmkfakseb
der König bestimmt hat, daß in Zukunft keine Makler mehr unter

der Bedingung der Uebernahme von Verpflichtungenzu Gunsten
ihrer abtretendenVorgängerangestellt werden.

Pofem An der Cholera erkrankte-n am 31, AUgUst99 Per-

sonen und starben 43 Personen; 49 Genefungenwurden angemel-
det. Jn ärztlicherBehandlung befinden»sich405»PersonM-,.

Hamburg- Das Tagesgesprächdreht sichs«"hauptfachxtschUIZI
einen am 31. August auf der Elbe stattgefundenen Konfliktzwi-
schenvorüberfahrendenbeurlaubten oder vom Urlaub zuruckgekthlm
hannoverschen Soldaten und dem dämschenWachtschiffe.Der

Vorfall wird sehr verschiedenerzählt, doch steht fb Mel fes-«daß
die Hannoveraner beim Vorüberfabxetl,,Schleswig-Holsttm«»ge-

sungen haben,--und deshalb durch einen lesenSchuß, dem, wie es

heißt, noch ein scharfer folgte, zum Beilegen gezwungen wurden.
Wie man erfährt, wurden der Kommandant von Altona, Obrist-
lientenant du Plat, und der Polizeimeister daselbst, Sychradetz (der
heute-wiederseinen vormarzlichen Platz im Magistrate einnehmen
wird) herbeigeholt und es kam zu ziemlich lebhaften Erörterungen

gwischen denselben.einer- und den Kapitänen der Dampfschiffe,so
wie den die Hannoveraner führendenChargirten andererseits.
Erst nach eniem Aufenthaltevon ein paar Stunden durften sie
weiter fahren.

’

«·- -

Zweibrückem Am 28. wurde der SchuhmacherGros von

Pirmasens, welcher jüngst sein Kind zu ertränken gesucht, vom

Schwurgerichte zum Tode verurtheilt. -

"

(

Frankfurt a. M. An die Stelle- des verbotenenVolks-
blattes wird die Demokrtitiehier ein-neues Blatt unter dem Titel:
,;Volksfreund«,vredigirt von Friedrich Stolze,s erscheinenlassen-.

«

. Schweiz. Jn Bern starb der politische FlüchtlingGraf
Joseph Krusziznski,welcherin Bern unter dein Namen Klein eine
Gehilfenstellem. der FischerschenBuchhandlungmit großemEifer
und Geschickvkrsehetkhatt-—Ja seinen Mußestundmwar Politik
seine Liebhabereigeblieben, und mit den in Vern dienenden-Di-
plomatenJederFarbe war er in befreundetemUmgange.

"

«

·
Paris, 31. August. Die englischen Zeitungen sPMM jetzt

eine großeRolle in den Spalten des französischen,,QZtoni.teur-«
Heute tst es die ,,Morning Post,« mit welcherdas ofsiztellthatt

.sich herumzanktz der bezüglicheArtikel der »Was-—erforscht das

KaiserreichUnd die beabsichtigteHeirath des Präsidentetls
"

Wenn
wir gestern sagten, daß die Austreibung der 1englisch-UdetMspvw
denten der Regierung nichts nützenwürde, so sinden wir unsere
Ansicht bereits vollständigbestätigt. Jin Londoner ezMorningAd-

vertiser« lesen wir in- der That eine Erklärung- M Welcherdas

Blatt, bereits seine Maßregeln getroffenhat, um· nachAusweisung
des Berichterstatters seine Briefe aus Paris »ung)wie vor« zu er-

halten. —.Die Palastintrigusen sind in Vo emsz-Gange.Die
Prinzessin Mathilde soll nicht in Ungnade gefallen sein, sondern
nach wie vor beteihremBetter irr-hohem Ansehen stehen; Der- Fall
der Minister »·Casabt"anc-aund Turgot ist ihr hauptsächlichzuzu-
schreiben. Sienkonnte beideHerren nicht.leiden. Der ehemalige
Minister des Auswärtigenreis’tebekanntlichsgleichnach seiner Ent-

lassung ins Ausland-·Am letztenSonnabeiidIstatteteihr die Frau
PolizeipräfettinPietri, nebenbei gesagt eine sehr liebenswürdige
Dam-e,. einentBesUch ab»-»Ihr» erstes Wort war Hen. Turgot
gewidmet. Sie fragtenamlichdie Frau P—olizeipräfettin,obin
Gemahl dem ,,langweiligenMenschen«einen Paß nach ein-ern-r cht



Parteien wollen weder Nein noch Ja sagen.

schlossen hat, sichder Abstimmung zu enthalten.

zweit gelegenen Orte ausgestgllkhab-? ... Mqan beschäftigtsich
bereits viel Mit der Reise des Präsidenten nach dem Süden;
die RegtekUUngläiierschwelgen schon in Gedanken in dem- En-

thusiasmus-VM ohne Zweifel die dortige Bevölkerung zeigen wird.
. «.Schonvor einigen Tagen suchte das » Paps« zu beweisen,
dikßsdels Ausland sich einer Proklaniation des Kaiserreichesnicht
mif Erfolg widersetzenkönne. Gestern gings-die Patrie nun noch
weiter, indem sie gerade mit einem revolutionärenKriege droht,
falls Europa keine-n Kaiser in Frankreich dulden will.d Man strei-
tet nicht für Dinge, die man nicht aussühtjenwill. Die Sismche
der halbamtlichenBlätter und selbst die des Moniteur lassen daher
noch mehr als die Wünscheder Generalräthe auf eine baldige Pro-
klamation des Kaiserreichesschließen,obgleichsichdieselbenfast alle

für das kaiserlicheRegiment ausgesprochenhaben. Bekanntlich wird
das Kaiserreich durch ein Ja-sageii die letzte Weihe erhalten. Bei

-dieser Gelegenheit wird sichdie bonapartistischePartei wahrschein-
lich in ihrer ganzen Stärke zeigen; denn die gegen-bonapartistischetl

Derselbe IFall wird
bei den bevorstehenden--Ersatzwahlen-im3. und 4.- Arrdndissement
(für Cavaignae und Carnot) sich ereignen, daX man dort jetzt be-

Das Kaiser-
reich wird jedoch nicht ohne einige Schmerzen geboren werden.

Man wird bei dieser Gelegenheit wieder eine gewisseAnzahl Un-

zufriedener ins Ausland schicken. Schon jetzt scheintman den An-

fang damit machenzu wollen; denn alle nach dem Dezember ver-

banntezPersonen-, denen man vorläufig die Erlaubniß, in Paris
zu bleiben, gewährthatte, sollen Befehl zur Abreise ins Ausland
erhalten haben. Bei diesemAnlasse wollen wie eines Wortes Louis

NapoleonsErwähnung thun: »Die Rache ist ein Gericht,
welches man kalt essen muß.« —- Der Generalrath von Ber-

sailles hat einen kaiserlichenWunsch erlassen. Bei dieser Gelegen-
heit soll jedoch eine sehr ärgerlicheDebatte stattgefunden haben;
mehrere Mitglieder sprachen nämlich in sehr scharer Ausdrücken
über die Regierung und widersetztensichdem Antrage-, der von dem

ehemaligen Präsekten von Bersailles, Arrighi de Padoue, gestellt
worden war. Letzterer antwortete, und es fielen Worte, die keines-
wegessehr schmeichelhaft für Den waren, dem-man eine Adresse
votiren wollte.

» » »

: ; .

—

;
—-

Die Polizei hat ein in einem Vandevilletheaterzur Ausfah-

rung gekommenesStück verboten ; dasselbemachte großesAufsehen
weilman darin politischeAnspielungeufinden wollte.

— Jn Paris
verkauft man jetzt ,,Adler-Zigarren«. Bald wird man »Kat-
fewZigarreM verkaufen,- und wenn die gute treue Stadt Paris
durch 101 Kanonenschüssedie- Geburteines Thronerben erfahren
wird, werden die spekulativen Kaufleute auch ,,Kronprinz-Zigarren««
verkaufen. Die Pariser kennen diesen Schwindel auf das Aller-

genauestezdasselbeStück-hatschonin den Jahren 1800, 1804 und
1810 gespielt» .

-

Türkei. Die WiedereinsetzungReschidPascha’sals Groß-
vezier wird als wahrscheinlich-dargestelltJn Konstantinopel haben
die Feuersbrünste5000 Familien obdachlos gemacht.

New-York. Das wichtigstepolitische Ereigniß der zweiten
Woche des August-war der Konventsder National-Freibodenmänner
(National Pkeesoil ConventionH zu Pitisbllrg, welcherthn P.
Hale von New-Hampshire«zumPräsidentenund George W. Julien
zum Vizepräsidentender Republik vorschlug. Diese Ernennung
versetztWhigs und Demokraten in ihre alte Lage, indem es ihnen
die Freibodenmänner,welche sichin beiden Parteien finden, nimmt.
Hale besitztjedoch keine besonderePopularität, sodaß stch die Stim-
men für ihn lediglichauf seinePartei beschränkenwerden. Frühe-:
hielt er sich zu den Demokraten, seit einiger Zeit aber gehört er

zu keiner, oder, wie man’s nimmt, jeder Partei an. So viel ist
jetzt sicher, daß die Delegaten und Anhänger der Freibodenmänners

"

«) Freesoilers(Freibodenmänner)heißendiejenigen,welchedie.

unentgeltliche Verleihung der unverkauften Staatsländereien an-

Anbauer, soviel als sie zu ihrem gesichertenBestehen bedürfen,Und
- die. Befreiung des Bodens von der Sklaverei verlangen-«SE- ge-

worntgllch.hören - ,

-

·

Etextes-bäumtLdemokratischen
als der WhigtPartei

-

(

Klin,
i Werk-s von Theodor Hebmanm

f

spalten.

allerSchattirungen weder für die PräsidenifchafidessDemockraten
Pierce noch des Whig’s Scott stimmen werden« Pierce hat sich

unwiderruflich auf den Boden der Verfassung gestellt und befindet
sichdemnach sin starrer Oppositiongegen die Abschaffungder Skla-
verei durch politische Maßregeln,obwohl er die Erreichnngdi«e-
fes Zieles durch moraltfchsTMittel zu befördern strebte Eine
Zeit lang glaubte man, General Stocke-Ansichtenüber diese-für
Nordamerika so versänglicheFrage-LUnd ·»«fti11e-«intime-Verbindung
mit mehreren Führern der Freibodenparteiwurden ihm rtne große
Anzahl Stimmen seitens der gemaßtgtenFreibodenmänner ver-

schaffen. Da sich jedochScott, UXZIlich die Unterstützungder gw-
:ßenWhigpartei zu sichern, genöthgtsah, unter andern auch das

Gesetzin Betreff flüchtigerSklaven zu-belligen,·so hat er sich»da-

durch die Freibodenmänner entfremdet,Dhns·sich»dadurch die Na-

tional-Whigs geeigneter zu machen- Weicheihn Immer noch wegen
seiner Vorliebe für die GrundsätzejMer Un Verwchtbabmi WOR-
scheintichwird Scott, wie atte furchtsam-UUnd eer auf den Au-

genblick bedachtenPolitiker, beider Wahl Von«b«den Seitenim

Stiche getassen,-d. h. weder von denWhigspechsvondmxnree
bodenmännern gewählt—werden.Der neue Pkasidenischaftskandidat
Hale ist ohngefährseit 4 oder 5 Jahren SeUakM als welcherer

sichdurch seine Agitation für die Abschasslmgder·"SklaVeM LUS-

TzeichneteAls Redners macht er durch seinen groben Und gemeinen
Humor keinen sehr günsti en Eindruck. ZIVOVhat »in einem
Briefe an den Konvent d e Ehre der Kandidaturabgelehnt;dies
will jedochnicht Viel bedeuten, da oshnedieskeine AUSßchNihn bei

den Endivahlen durchzubriugen, vorhniden ist« »Da,IedochIMME-
stens 200,000 oder 300,000 Freibodenmännermitstimmenwerden,
so wird es natürlich als eine Fragevon WishklgkkstUmschw-
welche Partei, die Whigs und die Demokraten, die meistenVerluste
dadurch erleiden wird. Man kann ziemlichsichsrannehmen- daß
ein bedeutender Theil der Freibodenmänner aus Whigtsbesteht-
woraus von vorn heraus folgt, daßdiese bei der Wahl-diegköHkM
Verluste an Stimmen zu erleiden haben werden. Die unabhän-

,gige Bewegung der Freibodenmännergestaltet demnach die Aus-
»

sichten des Gen. Pieree, d. h. des demokrat. Kandidatem glitt-YOUals je; denn die demokrat. Partei ist, eine Leser»klein-FMFS m-

minoritat arg-rechnen völlig ausg, wahre-d am Whigs in An-
hänger von Scott und Webster, und nun zuletzt noch von Hale,

Die neuen Hiing-Goldthalerder VereinigtenStaaten von

Nokdamknkasind letzt in Umlauf gesetzt Sie haben ungefährdie
G;k0ße·Wes 10-Centsstü,cksund in der Mitte ein Loch, fast so groß
wie ein alter Goldthulen Auf der einen Seite steht das Wort
.,,Dollar«und darunter ein Kranz-, auf der anderem »Wind States
of America1852.« Man hart diese-Münzetut eine entschiedene
Verbesserung ,

,t
-

Aus Kalifornieu meldet man: Bei ViasiåWurde60 Fuß
unter der Erde ein Goldklumpen von

26 TUTTI, Lwscht(an 5H100
Dollars im Werth) gefunden. Die AusmeiåzsmsstIm Allgemeinenf
noch sehr groß, und lange KanskszsindweiWo enachSomialtisstd
aber wasserarmenGegenden. Binnng84Jul.ch.nwarm an 4900
Chinesen eingewandett»Und til-friertEv

i in«SanFrancisko
durch eine festlicheProzessiingä. l Ade-,spieltenauch die

Himmlischen eine Rolle dsblsxs

m Enge Reihe reich-gekleideter
Chinefen zog mit- O U. SmangBimmraus rothes Seide voran-

auf welchem der kais-ANYe WcheM Goldstickereiprangte. Man
sagt, sie ließensichdas.Fei»I12000 Dollars kosten. ·Die Nachri t

von der Ernennung PTMOBUnd King7s hat dort überrascht;d e

Demokraten feste-Umihr zU Ehren auf der Plazax150 Kanonen-

schüsseEV- Eine Goldgkåberpartienach der Königin Charlotten-
Jnser kehrte Tut liefenHänden zurück,allein überzeugt,daß das

Ein-ed goldmch semmüsse,da sie bei den Indien-m großeMassen
edlen Metallessehenund-da diesHudspiks-Bay-—Gesettschaftdort
eine Ader.nicht ·VhUe«Glückbearbeitet. Die-Kornernte in der gan-
zM Provinz siel ungemein-ergiebig aus. In San Franzisko selbst
herrscheKRUheund Ordnung; man kann die· Stadt beinahe zu
d.mzwtllsirkestenKolonieen der-Welt zählen, und ihren kosmopo-
mischenCharakterbezeichnet die neulicheGründung einer franzö-
sischeU-"fpanischenund deutschenZeitung daselbst. Aber im Innern
N«""""—Druck von W. Pera-eine in Berti-XI

"

«

Zommandantensiu s.



Beilage zu Nr.z,206.der Urwähler-Zeitungzs.»
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POSELMVEPfehlt es noch tmmtr nichtenRaub, Mord nnd Volke-
justiz. Eine Abtheilung amerikanischerTrupp-g führt jetzt kegel-
mäßigKrieg mit den räuberischenJndianern,die in kurzerFrist
57 Ratlblnptde begangen hatten· Die Herren des Landes, die
Yankees, benehinen sich aber- oft Auchrecht indianisch, So kriegen
sie eine Gsfellfchaftvonetwa 400 Ausländern,Merikaiier, Frau-·
zosenivudDeutsche-sman Vottxefflichenvnincnbei Makipositn
Dle Fremden suchten- »Hm frantosischenKommandanten an der
Spitzt- BliidetstclnitzuletstmtgabenJedoch, als die Yankees ein
Bgtgillons »von 200 Schutzennufstellteit,die Jdee wieder auf. —-

AUchauf der Metrenge Von Panama hat man reiche Goldgruben
entdeckt.

"

-. Pfitmtfchtes
spJ Aus zuverlafsigerQuelle ekfnhrendie ,,Jahreszeiten«,daß

Heinrich Heine keineswegs so Elendsei, daß man seinen Tod nah
zu Mfürchteggdzk gar zinwunschenhabe; im Gegentheil, sein
Bruder Maximiliain welcherals praktischerArzt in Rußland eine

, Freitag, den-Z. September 1—852.

sehr renommirte Stellung einnimmt und kürzlichzu wissenschaftli-
"

en ZweckenPW heischt-,stellt sogar di Mo u keit des Bei-skrwerdenhJa die-Erieichungeines hohen s" Ziktersgflikden Kranken
in«Aussicht-der Ubrtgensdennauch vor-: wie nach in der frische-

m Laune und von der regkstenGeistesthätigkeitsein soll. Daß
er sein nachstWthh gesammelteSkizzen und Berichte aus Pakts
auf eigene Kostenund auf Subskription herausgeben werde, scheint

ch zU bestattgen,denn mit feinem VerlegerC am v-"esoll er wegen
des Honorars nicht haben einig werden—können. Der Dichter ver-

langte mehr dafür als er je für eines seiner Werke vor dem ver-

langte; und die Verlagshandlung von Hoffmann und Campe, die
durch das VerbotseinesRomanzero’svielverloreiy hat daher nicht
den Willen gezeigt, seiner Forderung genügezu leisten.

Verantwortlicher Redakteur: Hermaim Holdheim in Berlin.

(Eingesandt.) Panem et Circensesi —- So heißtnoch heut
das Feldgeschreider Menge. Der Erbauer der sogen. Arena hat
diesemallgemeinenVerlangen des Volkes nach MöglichkeitRech-
nung tragen wollen, indem er ein Etablissement begründete,das im
wahren Sinne des Wortes ein Populiires genannt-Izu werden ver-

dient. Die Arena»ist, ein; großer irrt-regelmäßig-viereckigerRasen-
plad in diss-n Mttte sichder,,Zuichaue.rrau,mim Halbkreise amphi-
theatralischerhebt, auf der einen Seite-durch das geschmackvolle
Theater, auf der andern durchdie höchstzweckmäßigangelegte Tri-
büne begrenzt. Quer darubkrist das Thurmseil gespannt, links

das Schwuugseihrechts die uber 100- lange und 40« hohesBahn.

auf welcher Russili seine Kugelpromenade macht. Schaukeln,

Wspgm CaroussekspBokzmschießstandsindan verschiedenenPunkten
zur Bekustiqungfür Jung und Alt ausgestellt; Restaurationenund

Conditoreisorgenfür des Leibes Nahrungund Nothdurft Zahl-

chöggegsgkgzglmmöglichen
Nationalfarbensgebendem Ganzen

. UJ e rappirung. --

«

läxsxsgJungender WeitzmaiiiischenGeiellfchtiftktilkdoåetsHEXEin
Mgkmijst ZEITsinddurchwegszgelungenz.DerD«.re»oOF

auf Itz-
Thurm- u, Sssvätåchstiäau;133den;ebnglifchen

Sake wie em

Und Maske g e e. ir a en in
»

.
.

Seine SchitokxåkisanGewavdbenu. KühnheitbewundetnWust-dil-
LeichtigkeituridiAmImstsank, ist eine angenehmeErschEMMIOF
Auch Weitzmakmseninhspit- Vewegimgensprichtallgemein « «

dermficmnyUnd Minna, sowiedie beiden
Komiker leisten rechthü
aber sind die LeistungenFest«· ( Ganz besonders-,hervorzuheben

der That seineAusdauer
«

»dieähnlichenein-g Gutende ZEZJUMUaus London, und dürften-

« v »
s

« . .

- —

nade aus einer uber100»langte-Uundwkem Dle gen-ge
m

führt er mit großterSicherheit«in mögt-isXaäditilnfgsfråiw

«

bloßerreichen,sondern wo

mögtkchlpszestsfzttst
und AndMV

Seine Flaschenproduktienund seinTonnen-spatsind Meist-Mücke

nicht-

,kkgtbilligdie FabrikMarkgrafenstraße83, Tr.

in ihrer Art. Die Krone »seiner-Leistungenist«vdas Kugelspiel,da-
rin bestehend,daßer in liegenderStellung eine 20 Pfd. schwere
Kugel auf den Füßen tanzenund Initiiiiteumitfast unglaublicher,
immer steigender Geschwindigkeituber alle Theile seines Körpers
laufen läßt, während er das Tambourin dazu schlägt

«

Das Re-

pertoir seiner Leistungen ist überhauptso mannichfalti, wie man

esselten sindetz Russili ist iein Kunstler ersten Range A - -.

Noch möchtenwir schließlichanerkennend der zPantomimm
gedenken, von denen sichnamentlichdie-»Pe.ri V- -TV-A-pez.nsnt«'-
und »die drei Liebhaber« auszeichnen. Um diesehat»sichHkx
Frank, der"Regisseur,sehr verdient gemacht;

"

Das Theater ist dabei
stets brillant erleuchtet: Feuerwerk, bengalischeFlammen,Gruppen
u. dergl. obligate Jngredienzien fehlenniemals. .

-

»
»

Kurz, der Unternehmer der Arena bietet dem Publikum alle
nur denkt-are Unterhaltung-und Erholung, und durch dielsoniedrig
als möglichgestelltenPreise macht er die Benutzungfeiner.Arena
allgemeiner, ja fast einem Jeden zugänglich.LSchon sur «I.Sgr.v
kann man das eben Angeführte sehen und anstauneniDarum
Leute

«

aus dein Volke und Jhr, die Jhr uber die Freudeeurer
ärmeren Mitmenschen Freude mitempstndet, geht in»dieArena und

verschafftEuch während der noch kurzenSommerzeit in lauer Luft
einen genußreichenAbend. .

.

—

(Eingesandt.) Es ist eineunleugbaresThatsachezdaß-die
Entziehung des Broderwerbes die hätteste der Strafen»ist, die-den
mittellosen Arbeiter und Gewerbtreibenden treffen kann. Die Mehr-
zahl einsichtigerMenschen will dein Staat die Last nichtaufbürden,
den Unterhaltaller Staatsangehörigenzu garantiren. Jn der Ge-

sellschaftwird auch nur die»eisernsteNothwendigkeitim Stande

sein,Bestimmungenzu rechtfertigen,die das Recht undgdie Mög-
lichkeitjedes Mitgliedes desselben:·,,"Sich selbst aus eigener
Kraft redlich zu ernähren,« verkümmern oder gar abschneiden.
So ist es das Berliner Droschken-Reglement,das von dem hiesi-
gen Droschkenvereinmit bitterer Strenge gehandhabtwird, und au-

ßer der Disciplin des Brodherrn ist es die Entziehungdes Fuhr-
scheins, der, die Droschkenkutscherzuweilenbe) unbedeutenden-Ver-

e en na dein Sirafrecht des resp. Vereins verfallen.
·

Kleine
Ordnungs-NOvergeblich Bersehenbedeutender Art, ja wtr

igssen es- dahingestellt, ob nicht auch zuweilen geringe Tagw-
Etiinirhwen,« haben die erwähnteharte- Maaßnahmezur Folge.
Der ErnährergroßerFamilienwird« so oft plötzlichbrodlos und

die»Seinigen, die sicherlichganz schuldlos,seh-en sich für längere
Zeit in»Jammer und Elend versetzt. Der Rechtsverständigewird
allerdingsauf einen Rekurs gegen dergleichenBeschlüssehinweisen,
weil ihm unbekannt ist, daßSeitens des Hochlöbl.Polizeipräsidiums
dem resp; Verein in Bezug auf die FUhtscheimEntziehungvolle
Autorität zugestandenist. Nicht seltensind die Versehen aber durch
die Verstöße.derFuhrherrens hervorgeruer und die Lässigkeitenvund
Reglemeiitsübertretungender Brodherreirmuß zuweilen der Kut- —

scherbesonders hart büßen,was namentlich in Bezug auf die ss. 6.
und 11. des Reglements Anwendung findet, welche sehr praktische
Bestimmungen über die Beschaffenheitder Pferde und Wagen ent-

— halten. Besonders bedauerlich erscheintes,- daß fast sämmtliche
Decernate über dergl. Angelegenheitennur DMFUYZTHOVMIüber-
tragen werden. Möge durch strenge Zucht der redliche von dem
unredslichen, der gute von dem schlechtenKutschergesondertwerden,
möge aber niemals die Strenge den Charakter der Härte dadurch
annehmen,«daßdie Schwächeder vereinzeltenStellung des Arbeit-

» nehmers nicht vollen Schutz in der Stärke der Verbindungder

Arbeitgeberfindet. Wir erwarten von wahrhaftenMenschenfreun-
den Abhilfe gegen die erwähntenUebelständes J

)

Seidene Regenschirmevon 27k thir., baumivoll. -Regenschirmevoqu
20 .sgk.,Sonnenschirme13(thlr.; Reparaturen u. neue

Xezügefer-
ehaga

«
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Indesse-Neformgemernde. « ;
ss

Die diesiäbäfjeetloosungund Vertheilung der Plätze m un-

serem Gotteshause findet· .

Sonnta den 52 d. M.,.Vormiitage von 9——12Uhr- -

-

LØJkitth , den 8. d. M» Nachmittags von 5——7Uhr-
.Sonna.bend,.d..·11.d. M» Nachmittage v. 5—..7 Uhr,

iu«·unsereniBnreau, Neue Friedrichsstrjtilsstatt.«Den geehrten
MONEY-mist dar-»Meinedurch Cirkukar mag-than Gesuche
Um ertplähewerden nur Sonntag, den ö. und Mittwoch, den 8.

-(

zu den angegibenen Stunden angenommen, wobei die Anmeldenden
das NähereerfahrenJ

Puhlmemnts Lokal. (Schönhaiiser-Allee148-.)

"«Heut«e«Freitagwerden san meiner Kegelbahn ein Schwein und

mehrereNebengewinne ansgefchoben.jj:.qunfa—ng.7 Uhr. .

—

«

Freitag, den 3., im Mehlhaufe: DamenkränzchetL
Mantiss Uhr-·. I .

.

,

spDie DampfmaschineÆHolngrechelerein.«—Rocc.oco-Leisten-Fabrik-
s-Blumenstr. Nr. empfiehltsich mit allen in

Tihr ch fchlagendenArtikeln den Herren Tischlernbestens, und ver-

spri t bei reeller Bedienung die billigsten Preise. Auchwerden
Fvurnire geschnitten,den Fuß mit-I Pf., so wie Verdoppelungen
und Füllnngen gefraist, den laufenden Fuß mit 6 Pfen-
szejgens

.-

Dre Gewerbe-Holla
zudem Zwecke errichtet: um geschicktenaber unbemittelten, recht-

.fchaxfenenHandwerkern den Lohn ihrer auf Preis UUV Güke ge-

prüten Arbeiten unverkürztzuzuwenden und durch Verwerthung
ihrer vorzüglichen, preiewürdigen und ioliden Waaren
der Uns-olidität und der Verschleudernng aufs Noth ent-«

gegenznwirken,sowie das Publikum-vor Tauf chung und Ueber-

kthxuerungspzu bewahren -.-- ist stets mit ei enr vollständigen

Lagervon Handwerkswaaren aller Art sowie m den msannichfal-
FigM« Gegenständendeexsnxue d der Mode versehen; auch-wird
Jede Bestellung und Versenkung von und- nach Aus-warte übernom-
men und zuverläfsisgausgefuhrt. .

- -- - ·

.

sz Die Preise sind fest. Für jede6»Stückkwi-rdgarantirt, da

en,-nichtauf gewinnsüchtigeSpekulationsondernnnr cdaranabge-

sehenift den Rnfdieses gemeinnützigenJpstltutsUU JMMsse des

geehrten kaufendenPublikums u. der Betheiligtenfdanemdle Erhalten-
» »DerEintritt istifrei und werden Einhemniche WIKFFMM

ergebenstgebeten, die Halle,.Iiigerftraße Nr. 32·.,mit·Ihrem
stuch nnd Aufträgenzu beehren. -- Die Direktian
-.4 Seideitwirker-Stühlernitall. anxk Barnimstr.s 7. b. AchillenLin

Zwei Drehbänkekanft E. Gummert, Stralanerftr. 19.
sp

·»MeinLa er fertige-rHerrewGarderobe habe ich vom Hansvoigtei-
Platz Nr. 3, nach der KönligestraßeNr. 32 vetle t. ; ,-

Berlin, im»September 1852.» .

»
, G. «re»unr·ann:—

··
«

Eine Partie geflammter birkener Fvurnire sollen schleunigst
billig verkauft werden, Neue JaskobftraßeNr. 17 —- 18., vorn

1 Treppe. -
-

s

-

.

—

Ende Werkst.für Damenschn.,z.·verk.,-b. Diehle, Niederwallstr.1«3.

Die höchstenPreise-für Juwelen, Gold, Silber",·Uhren,
Tre en, Pfandschjeine,Münzen ie. zahlt »

)

-

—-··» .;Yk. Nosenthal, Spandaiierstr. 60, der Post gegenüber.
Einex400r Maschineist zu verk»GnspFraannrtexstn 38.,. 1

.Gr. Frankfurterstr. 56. s. 2 Schlafst. für Schuhm. b- Sommerfeli
s Eine möbLv Stube nebst Schlafkabinet ist an- 1 od; 2 Herren
.Lver—m.,-—Fifcherstr.28.s,"·1-Treppe bei Schneider.

- «

Kronenstr.«50.auf dem H. l Tr.«ist eine Schlafst. offen b. Bist-lex
"

Ein Metalldrücker,geübt in Garnitnrarbeit, wird verlangtxbei
;

-

»

"

Lohaus, Ritterstr. Nr..3.0-
«

Fischer-me1 Schrafstenez.15..S-pt. in ver Nähe ver-Chan-
teethsspAdr.bitter man b. H. Wiegel, Chariteestn 5. abzugeben«

«

··1nit""Montag,den«6. d. Mir-. auf, M

XNe. 30. bei HmiCichtbsiebderhältobige Belohnung.

f. Schlihwz. arb. geeign.-,zuszverm-·,Markgrafensir.13.

Ein Schriftsetzer·-Lehrlingkann sichmelden in der Buchdruckerei
Unter den Linden Nr. 30. -

, Bangendieinanerkennt-ernennenfind.BetchafrJor)anniest2-.4.
LinqgeübterPunktirer wird verlangt Kommandantenstr. Nr. 7.

i Ein junger Mann, welchcx".zebnJahre in einem hiesigenLei--
nett-, Wollen- und BanmwollewWaarem Geschäft en gcsos und
ein distnjl gearbeitet-und jetzt itJ Wem Weißwaaren-und fertigen
Wesen-Geschäftthatig war-, wuntcht zum 1., Oktober eine ander-

weitige Stellung. -Adressen im JUtells-Cvmt. unter s. «89.
— ’

Die regelmäßigenFahrtendes Dampsschiffes,,Greif« hören
,

WelchemTage obigee Schiff
die letzteReise von Misdroy nach hUV Wachen wird.

Stettin-, den -1«";"Septemb«er1852. -

«

SchW
Fiir Brantweinbremter1

,

So eben«ersch·ien,"und-ist in allen BUchhankUUgmzu haben:
Neue eigenthümlicheMethode, die Getrekdeattenganz..o·hne

Malz und-die Kartoffelnmit 75s Prozent weMgeV als bisher an-

gewendet, einzumeisehen,ohne den geringstenVerlust.an Spiritus-
Ausbeute zn haben: .

»

- s
.

Eins Verfahren, schonseit 2 Jahren iu SchjlkedmfeinerVor-

theils wegen allgemein verbreitet, erfundenund thUth leichtfaß-
lich dargestellt von e

»

.

-

-

»

Dk. G. I. Mater-» Technik-r in Stockholm-
«

8. geheftet. Preis-I 15 Sgr. ·
»

P. Jeanrenaud "(Förstner’scheBuchhandlung)M BerlnLU
Borräthig inallen Buckzhandlungem

«

—
-

-

e h r b u eh
«

für den
, .

-

.

Selbftunterricht in der Anlage nnd dem Bau

der hvlzxernenTreppen.
Zum Gebrauchfär die- Paghthperksfchuchc

"

lind fix praktische-Zimmcrlcllle bearbeitet

»

von
- W. Winkelmann, Bauinspekeoxx

s 5 Bogen sTertTnndj25Zeichnungenin Quer-Fond.v

. Preis Irre-l Ihre -10 Sgrs
Verlag von Franz Dreiecken (W. Vgssems Verlagehand1.)

; .

.

·

JohamtisstraßeNr. llxmmnnch d

.

Das Buch giebt dem praktischenZimm. ·
- aU einjeni-

gen, der weniger Gelegenheithatte, lichSthizrmscheKenntnissezu
erwerben, vin einer

verständlich-g-Tseijsefejävexndvtonlslf"

-« .

,

«

· v

d«c.1 .

«
-

ERST-IIZsiksquåkvckikesås;2,-I--iiriksznauch»denGesellen un

WEILIVLLHII-durchaus a«
tmpsch «

, 10 Thaler-· Belohnung. ·

EinesgrünseideneBörse Im- 23-I·US25 Thlr., bestehendin 1

Doppel-FrdPapier-UndSilbkrgexdIst am 2. im Lustgarten ver-

toten gegangen;Der ehrlicheFulder, der selbige Stralanerstr.

-

,

. THDkquchdrnctiered
I- -

·

von ,-

» W. P o I« me- t te k ,
.

.

v

KommandantenstkasseNo. 7.,

ZEIT-READsie-le mityinfeøstiywyalte-«in dieses Fand einst-hingen-
den Lebe-sten-rmol verspricht beiv umher-em- one-»Gegen

«

Dem-le die dizliystenkreire


